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Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor- AN 
N 
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mittags. 


[Druck und Verlag der Nathsbuchdrucktrei.] 


Dienstag, den 2 


Politiſche Rundſchan. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Ueber die Dictatur des Königs Victor 
Emanuel wird von Paris aus, und wahrſchein— 
lich von offizieller Seite her folgende Erklärung 
veröffentlicht: „Man ſcheint ſich nicht genau den 
Charakter der Dictatur, welche von allen Seiten 
in Italien dem Könige von Sardinien angetra⸗ 
gen worden iſt, erklären zu können, und man 
bat daraus den Schluß gezogen, daß Piemont, 
ohne die Wüunſche der Bevölkerungen und der 
Großmächte zu Rathe zu ziehen, die Abficht 
habe, unter dem Schutze der franzöſiſchen Armeen 
ganz Italien zu einem einzigen Staate zu ver⸗ 
einigen. Solche Muthmaßungen entbehren jeden 
Grundes. Die befreiten oder aufgegebenen Völ⸗ 
ker wollen gemeinſchaftliche Sache gegen Oeſter⸗ 
reich machen. In dieſer Abſicht haben ſie ſich 
natürlicher Weiſe unter den Schutz des Königs 
von Sardinien geſtellt. Die Dietatur iſt aber 
eine rein temporgire Macht, welche, indem fie 
die gemeinſchaftlichen Kräfte in einer einzigen 
Hand vereinigt, den Vortheil hat, in keiner 
Weiſe Combinationen der Znkunft zu präjudieiren. 


König Victor Emanuel hat befohlen, daß 
die lombardiſche Armee aus 10 Regimentern 
Infanterie und 2 Regimentern Cavallerie be⸗ 
ſtehen ſoll. — In der Lombardei wird ein frei⸗ 
williges Anlehen von 120 Mill. zu dem Zwecke 
des National⸗Krieges projektirt. 


Ueber die Ereigniſſe in Perugia, wo 
päpſtliche Schweizer⸗Sold⸗Truppen am 20. Juni 
die Autorität des päpſtlichen Regiments herſtel⸗ 
len ſollten, wird Folgendes aus Arezzo offiziell 
mitgetheilt: Die von Rom abgeganenen Schwei⸗ 
zer haben am 20. d. M. Perugia angegriffen, 
wo ſie trotz der geringen Zahl der Vertheidiger, 
da ein Theil der jüngeren Bevölkerung als 

reiwillige in den Nationalkrieg gezogen iſt, auf 
bartnäckigen Widerſtand ſtießen. Nach dreiſtün⸗ 
digem Kampfe außerhalb der Stadt drangen die 
Schweizer in dieſelbe ein. Innerhalb der 

Straßen der Stadt wurde der Kampf noch zwei 
Stunden fortgeſetzt und dieſelbe darauf der 
Plünderung Preis gegeben, wobei die Schweizer 
Frauen und Wehrloſe tödteten. Am folgenden 
Tage fanden mehrere Gewaltthätigkeiten, Ver⸗ 
baftungen und Füſilladen ſtatt. Die Stadt iſt 
in Belagerungszuſtand erklärt. — Aus Turin 
wird mitgetheilt, daß die Bevölkerung Perugia’s 
auf die eingedrungenen Schweizer ſiedendes Oel, 
Feuer und ge Aſche geſchüttet habe, mo: 
durch die Soldaten in Wuth geriethen, die 
Häuſer ſtürmten und die Bürger aus den Fen⸗ 
ſtern warfen. 


In Modena verfügte der Königl. ſardiniſche 
Regierungs⸗Commiſſar die Sequeſtration der 
Güter des Hauſes Eſte. Ein zweites Dekret 
deſſelben verfügt, daß die Mitglieder des Jeſui⸗ 
ten, Ordens, welche nicht in Modena geboren, 


Niederlage erlitten haben. 


1859. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die Zſpaltige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


orner Wochenblatt. 


8. Juni. 


(Redakteur Eruſt Lambeck. 


das Land binnen vier Tagen verlaſſen ſollen, 
ſowie die Sequeſtration der Güter der Jeſuiten. 
Seit einiger Zeit wurde eine Schlacht in 
der Nähe des Mincio erwartet. Sie hat 
am 23. ſtattgefunden. Die näheren Mittheilun⸗ 
gen über dieſelbe fehlen noch. So viel ſteht 
heute ſchon feſt, daß die Oeſterreicher wieder eine 
Sie überſchritten den 
Mincio an vier Puncten ſtießen auf die Sardo⸗ 
Franken am Chiefe-Fluß und wurden von dieſen 
über den Mincio zurückgeworfen. Dies iſt der 
Hergang der Schlacht, welchen öſterreichiſche 
Nachrichten beſtätigen. Eine Depeſche des Kai— 
fer Napoleon an die Kaiſerin lautet: Capriana, 
24. Juni, Abends. Große Schlacht, großer 
Sieg. Die ganze öſterreichiſche Armee betheiligt. 
Die Schlachtlinie auf 5 Lieues ausgedehnt. 
Wir haben die feindliche Poſition genommen. 
Wir haben viele Kanonen, Fahnen erobert und 
viele Gefangene gemacht. Andere Details ſind 
für den Augenblick unmöglich. Die Schlacht hat 
von 4 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends ge— 
dauert. i 


Deutſchland. Berlin, den 25. Juni. 
Daß Preußen mit den kriegführenden Mächten 
unterhandelt, um die Herſtellung eines Friedens 
zu ermöglichen, iſt Thatſache, der Inhalt der 
preußiſchen Vermittelungsvorſchläge iſt unbekannt. 
Nach dem, was darüber verlautet, enthalten ſie 
mehr Wünſche, als Forderungen. Bemerkens— 
werth iſt, daß von einem Verbleiben von Lombardo— 
Venetien bei Oeſterreich die Rede if. Nach 
einer dem N. Elb. Anz. aus „guter Quelle“ zu 
gehenden Nachricht bat Oeſterreich die Friedens— 
vorſchläge abgelehnt.) — In den Paſtoral-Con⸗ 
ferenzen erhält mehr und mehr die kirchliche Ne— 
action ihren beſtimmten Ausdruck. Die Herren 
Hofprediger Krummacher und General-Super⸗ 
intendent Dr. Büchſel ſtehn dabei natürlich im 
Vordergrunde. In der geſtrigen Hauptver— 
ſammlung ſprach Dr. Büchſel, voll Erinnerung 
an fein jüngſtes Märtyrerthum in der Trauungs— 
weigerungs-Angelegenheit, über die Treue der 
Geiſtlichen und drang dabei auf Erfüllung der 
innern Bedingungen der Treue, ohne welche der 
Geiſtliche zur lebloſen Orthodoxie herabſinke. 
Auch die Eheſcheidungsfrage wurde von den 
Herren Krummacher, Appuhn, Riemſchneider u. 
ſ. w. discutirt, in welchem Sinne braucht wohl 
nicht hinzugefügt werden. — Die Silberbarren- 
Transporte, welche bekanntlich ſchon ſeit einiger 
Zeit in großer Maſſe durch die Kgl. Poſt für 
die Kgl. Hauptbank von Brüſſel und Paris hier 
eingehen, dauern immer noch fort und werden 
auch den nächſten Monat noch anhalten. Von 
der Kgl. Bank aus beginnen dagegen auch wie— 


der die größeten Verſendungen geprägten Goldes 


und Silbers an die Kgl. Regierungskaſſen. Erſt 
geſtern Abend wieder wurden durch die Kgl. Poſt 
22,666 Thlr. in Gold und 200,000 Thlr. in 
Silber für die Kgl. Regierungskaſſen Minden, 
Köln und Trier verſchickt. — In Verona iſt ein 


Korreſpondenz-Büreau errichtet. — 25. Der 
ruſſiſche Geſandte in Turin ſoll im Namen 
ſeiner Regierung gegen die Bildung einer un⸗ 
gariſchen Legion entſchieden Proteſt eingelegt haben. 
Die Politik des ruſſiſchen Kabinets ſoll ſich der 
preußiſchen Regierung ſehr nähern. 

Weimar, den 23. Heute ſtarb die verwittwete 
Frau Großherzogin Mutter. Die hohe Frau 
war die dritte Tochter des Kaiſers Paul J. von 
Rußland und geboren am 16. Februar 1786, 
Schwe ſter der Kaiſer Alexander I. und Nikolaus, 
vermählt am 3. Auguſt 1804 mit dem Groß⸗ 
herzog Karl Friedrich von Sachſen-Weimar (dem 
Sohne Karl Auguſt's,) Mutter des jetzt regieren⸗ 
den Großherzogs, ſo wie der Frau Prinzeſſin 
von Preußen und der Frau Prinzeſſin Karl von 
Preußen, und Wittwe ſeit dem 8. Juli 1853. 
Ihr Tod iſt ein herbes Ereigniß für das ganze 
Großherzogthum, welches die unzähligen Wohl⸗ 
thaten nie vergeſſen wird, die es Ihr verdankt. 
Sie war eine Fürſtin im wahrſten Sinne des 
Worts! 


Oeſterreich. Der „Wanderer“ meldet: 
In Galizien bildet ſich eine Judenlegion, die 
von ihren Stammesgenoſſen erhalten wird und 
beweiſen will, daß die Söhne Israels jetzt noch 
eben ſo wacker kämpfen wie damals, als ſie 
unter den Makkabäern die Römlinge ſchlugen 
— Graf Gyulai hat Urlaub erhalten und ſtärkt 
ſich durch eine Kur im Bade Baden bei Wien. 
— In Tyrol herrſcht in Folge der ſtarken Trup⸗ 
penmärſche Mangel an Lebensmittel und ſind 
deshalb dahin aus Bayern ſeit einigen Wochen 
ſtarke Mehl- und Getreideſendungen abgegangen 


Frankreich. Es ſind vielleicht zwei bis 
drei Monate her, als plötzlich das Gerücht auf⸗ 
tauchte Kaiſer Alexander von Rußland werde in 
Paris einen Beſuch abſtatten und die Einrich⸗ 
tung und Reſtauration der Gemächer Pius VII. 
in Fontainebleau, welche damals vorgenommen 
wurde, geſchehe zu Ehren des hohen Gaſtes, 
welchen man erwartete. Kaiſer Alexander kam 
nicht nach Frankreich. Heute ſetzt daſſelbe Ge⸗ 
rücht in derſelben Form wiederum Paris in Be⸗ 
wegung. Wann der Kaiſer kommen wird, iſt 
noch unbeſtimmt: man ſagt, im Laufe des Som⸗ 
mers. Sehr wahrſcheinlich iſt, daß dieſes Ge⸗ 
rücht ebenſo wenig Grund hat als das erſte. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 25. Juni. Eingetroffene telegraphi⸗ 
ſche Depeſchen aus Verona vom heutigen Tage 
bringen nachfolgenden ausführlichen Schlachtbericht: 

Vorgeſtern beſetzte unſer rechter Flügel Poſſo⸗ 
lengo, Solferino und Cavriano, während der 
linke, den Feind zurückdrängend, geſtern bis 
Guidiſſolo und Caſtel Goffredo vordrang. Der 
Zuſammenſtoß beider Geſammtarmeen fand geſtern 
Vormittags 10 Uhr ſtatt. Der linke Flügel 
unter Feldmarſchall⸗Lieutenant Wimpffen drang 
faſt bis an den Chieſafluß vor. Nachmittags 
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fand ein conzentrirter Angriff des Feindes gegen | vom Stock abgewandten Ecken der Fahne durch zwei Mittwoch, den 29. Juni e. findet das be⸗ 
das heldenmüthig vertheidigte Solferino ſtatt. kleine, weiße Vierecke unterbrochen wird. Das obere reits angekündigte 
Der rechte Flügel der Oeſterreichiſchen Armee | zeigt den preußiſchen Adler, das untere das Thorner Entree-Concert 


warf die Piemonteſen; gleichwohl konnte die Auf- 
ſtellung des Centrums nicht wieder hergeſtellt 
werden. Gegen unſern linken Flügel hatte eine 
maſſenhafte Entwickelung der feindlichen Streit⸗ 
kräfte ſtattgefunden. Die Verluſte find ungewöhn⸗ 
lich ſtark. Während der Schlacht tobte ein hef⸗ 
tiges Gewitter. Die Hauptmacht des Feindes 
drang gegen Volta vor, wodurch unſer Rückzug, 
der ſpät Abends begann, beſtimmt wurde. 


Lokales. 

— gert Scharff wird, wie uns eine Anzeige in 
dieſem Blatte (d. Rum) mittheilte, am Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend d. 1. W. von 8 Uhr ab 
im Saale der ſtädtiſchen Mädchenſchulen die Apparate 
ur Veranſchaulichung des Copernikaniſchen Weltſöſtems 
in Bewegung ſetzen und erklären. Vor 35 Jahren 
im April überraſchte der Genannte, ein geborner Thor⸗ 
ner, feine Mitbürger durch Aufftelung eines von ihm 
erfundenen und verfertigen kunſtvollen Telluriums, ſo⸗ 
wie Planetariums, welche die Verhältniſſe der Größen, 
der Entfernungen und Bewegungen des Erdkoͤrpers 
und des Planeten⸗Syſtems in allgemein berſtändlicher 
Weiſe veranſchaulichten. Die Anerkennung, welche der 
Künſtler bei feinen Mitbürgern fand, ward ihm auch 
in der Fremde zu theil. Ein Veſſel, ein Ende, 
ein Schumacher (Altona), ein Littrow, ein v. Schu⸗ 
bert, noch jüngft Brandes in Leipzig —, fie alle, Ge⸗ 
lehrte und Aſtronomen erſten Ranges, ſahen die Appa⸗ 
rale unfered Mitbürgers und gaben ihm ihre Aner⸗ 
kennung in ehrenvolifter Weiſe ſchriftlich kund. Zu 
jenen beiden erſten, ſeitdem noch verbeſſerten Appara⸗ 
ten ſind noch mehr hinzugekommen, welche Herr S. 
gleichfalls erfunden hat. Sie alle dienen dazu die 
egenfeitigen Verhältniſſe der Stellungen, anziehenden 


appen. — Beftemdlich war es uns daß ſich ver | , IRRE, ; 
hältnißmäßig nur wenige Meifter zu dem Feſte 925 Bae dan. e 5 uhr ö 
? * f . + 2 . 
Lehrlinge eingefunden hatten. Einen Beweis hierin Der Vorſtand. 


jedoch für die Theilnahmloſigkeit ſeitens der ſelbſtſtän⸗ 
Um mein großes Lager von 


digen Gewerbetreibenden gegen die Handwerkerſchule 
beſtem Schmiedeeiſen 


finden zu wollen, wäre ei und unbegründet. 
möglichſt ſchnell zu räumen, verkaufe ich 


Die Schülerzahl derſelben iſt im Steigen begriffen und 

die Leiſtungen derſelben Dank der umſichtigen Leitung 
Runde, Quadrat-, Flach ⸗ und 
Bandeiſen, fo wie auch Kutſchfeder⸗ 


unſeres Gymnaſial-Direktors Herrn. Dr. Paſſow und 
den Bemühungen der Herren Lehrer, ſowie der Mit⸗ 

ſtahl um ein Bedeutendes unter den ſchleſiſchen 
Hüttenpreiſen. 


glieder des Vorſtandes ſehr erfreuliche. Wir enthalten 
uns über dieſen Punkt einer weiteren Mittheilung, da, 
wie wir vernehmen, eine öffentliche Prüfung in einiger 

Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik der 

Wwe. Schmidt 

in Gr. Wilczak bei Bromberg. 


Zeit von den Leiſtungen der Anftalt Kenntniß zu neh⸗ 
Vorräthig bei Ernſt Lambeck in Thorn: 


men die beſte Gelegenheit bieten wird. 
Die Hechte und Pflichten des Miethers 


—— 
und Permicthers. Eine Zufammenftellung 


Briefkaſten. 
Nachſtehendes unverändert wiedergegebenes Einge⸗ 

der hierauf Bezug habenden Geſetze ꝛe. 

Preis 5 Sgr. 


ſandt wurde ung mit einem Apell an unſere Unpartei⸗ 
— o— er 
Dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum 


lichkeit zur Aufnahme überſchickt. Deshalb und weil 
bringe ich mein reichhaltiges Lager 


unſere Anſicht über den in Rede ſtehenden Gegenſtand 
bekannt iſt, nahmen wir keinen Anftand dem Wunſche 
landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe 


des Einſenders zu genügen. Eine Wiederlegung bedarf 

das Eingeſandt nicht. Die Niedrigfeit der Geſinnung, 

welche der uns vollſtändig unbekannte Verfaſſer in ſei⸗ 

nem Eingeſandt kundgiebk, iſt nicht geeignet ihm An⸗ 

hänger zu verſchaffen, wie denn auch die Ausdrucks⸗ 

weiſe des Einſenders einen Bildungsgrad verräth, der 

ihn zu Allem cher, als ein Urtheil offentlich abzuge⸗ 

ben befähigt, und eine Beachtung deſſelben zu fordern / 

berechtigt. Das Eingefandt lautet: „Die Hintertrei⸗ höflichſt in Erinnerung. Namentlich empfehle ich: 
vierſpännige Dreſchmaſchinen, Breitſüe⸗Ma⸗ 
ſchinen, Kornreinigungs⸗ Maſchinen nach 
Hornsby, die vorzüglichſten ihrer Art, ame⸗ 
ritaniſche kleinere ekreidereinigungs⸗Maſchi⸗ 
nen, Häckſelmaſchinen in verſchiedenen Größen 
und Conſtruetionen, Rüben⸗ und Wurzel- 

neider, Pflüge ꝛc. ꝛc., 

id ich, bn ki Zeitverhältniffen Rechnung zu 


bung der bevorgeſtandenen Jeſuiten-Miſſton hierorts 
tragen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufe. 


kann weder als ein Verdienſt um die Stadt noch als 
eine von großer Erfahrung ſprechender Klugheit ange⸗ 

Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrit der 

Wwe. Schmidt 


täfte, Bewegungen der Erde, des Mondes, der Sonne, 2 — 2 A 3 u. Sin = 
der Planeten anſchaulich darzuftellen, auch für Solche, x les 8 ine Theil dem angrenzenden 
welchen das Gebiet der Sternkunde fremd iſt. Wer e r N großen Ab ige Mili⸗ 
eine Inte reſſe für die Königin der Wiſſenſchaften, die 0 N 1 ene 
Astronomie, hat — und welcher Gebildele folte die Ger zu danken hatz ein ge 0 
nicht haben? — berſäume es nicht, eine der drei 83 er 3 a vorn, 50 
5 0 R ’ em er Nutzen hat um t orthe Tſpr y ' 

175 di Bcr zer Je urrbelſgele (Lehrlinge) müſſen im Uebrigen alle Demonſtralionen und Inſti⸗ 
machten am Sonntag den 26. Juni N adymittags = tutionen, die nicht den Lebenenerd erfriſchen und ihm 
br tor den legen dee ear | Kant ve ee kee Tu, da Papa * 
niergang nach dem hinter der Ziegelei liegenden Wäld⸗ tit als Verdi * N iften in Gr. Wilczak bei Bromberg. 

chen. Dort angelangt unterhielten ſich die kräftigen ae Bee guhm und Ehre ſich 1 — Mein Pferd, W. agen und eine friſch⸗ 
und lebensſrohen Jungen unter Anleitung einzelner enn £ ilchende Muh 5 ich willens aus freier Hand 
Vorſtandsmitglieder durch Spiel und Geſang. Manch = — 2 Mahn, 
gutes, patriotiſches Lied drang, wenn auch nicht immer 3 e auf der Mocker. 
ſchuggeech, doch friſch und verſtändnißinnig geſungen, zu 
den Herzen der Anweſenden und erweckte in ihnen 
trotz der trüben Zeit eine muthvolle und hoffnungsreiche 
Stimmung, für die wir keinen beſſeren Ausdruck finden, 
als ihn nachſtehende Verſe des bekannten Preußenlie⸗ 
des bieten: 

„Wo Lieb' und Treu' ſich fo dem König weihen. 

Wo Fürſt und Volk ſich reichen ſo die Hand: 

Da muß des Volkes wahres Glück gedeihen. 

Da blüht und wählt das ſchöne Vaterland.“ 

Ja, gottlob in Preußen reichen ſich Fürſt und 
Volt die Hand! — Auch die nöthige und paſſende 
Stärkung entbehrten die Lehrlinge nicht, aus deren 
Gedächtniſſe der frohverlebte Sonntag ſicher nicht ver⸗ \ i 
ſchwinden wird. Ein folder Sonntag vergißt ſich in . Es werden deshalb die vorbezeichnete Inha⸗ 
alle Zeit nicht und bleibt nicht ohne fittliche Wirkung. berin der Poſt event. deren Erben, Ceſſionarien, 
In jugendlichen, gutgearteten Gemüthern greift Dank. oder die ſonſt in ihre Rechte getreten find, auf⸗ 
barkeit Plaz gegen die Spender einer Freude und gefordert, ſich ſpäteſteus in dem 
trelbt Tpäter, wenn der Lehrling Meifter geworden dazu am 8. Oktober d. J., 
an Andern das abzutragen, was man in der Jugend Vormittags 12 Uhr, 
an Wohlwollen empfangen hat. So it's gottlob noch im kleinen Verhandlungszimmer unſeres Gerichtes 
85 ur he welche Be K en 8 vor dem Herrn Kreis-Richter 100 ſe 2 

res Angeſichts eſſen. — Nicht une: ma ermine zu melden, widrigenfalls fie mit ihren 
% Ki 1 1 Er ihre eigene Sahne ki 9 5 N N und hie Post im 
welche dem Zuge vorangetragen wurde. Dieſelbe da othekenbuche gelöſcht werden wird. 
det Maler Hr. Köhler ſinnig erdacht und anſprechend aus⸗ Dh er u 18 Juni 1859. 


— — — 


Inſerate. 


Edictal-Citation. 
In dem Hybothekenbuche des Grundſtückes 
Renezkau Nro. 1 hieſigen Kreiſes ſtehen ex de- 
creto vom 31. Januar 1840 für die angeblich 
nach Amerika ausgewanderte Juſtine Johanna 
Krampitz, nachher verehelichte Lehrer Hack 
barth aus Gzyn 324 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. Erb⸗ 
theil, verzinslich zu fünf pro Cent und 31 Thlr. 
Prälegat eingetragen, und iſt darüber ein Docu⸗ 
ment gebildet worden. 
Die Peſt ſoll bereits bezahlt ſein, und iſt 
darüber Beſcheinigung beigebracht worden. 


a ———— ̃ — ͤ 
riſche Matjes⸗Heeringe empfiehlt 
1 G. Sac 
Pachtluſtige auf eine Gaſtwirth⸗ 
chaft belieben ſich zu melden bei 
3. Hahn, auf der kleinen Mocker. 
. 


geſchmiedete Pflug: und 
Haakfchaaren 
beſter Qualität empfiehlt billigſt 
die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik der 
Wwe. Schmidt 
in Gr. Wilezak bei Bromberg. 


ltſtadt Nro. 165 iſt die 1. und 2. Etage, die 
bis jetzt Herr Stadtrath Olof bewohnte, 
vom 1. October er. anderweitig im Ganzen auch 
getheilt zu vermiethen. Auch kann ein Pferdeſtall 
dazu abgetreten werden. 
E. R. Hirschberger. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 25. Juni. Temp. W. 11 Gr. Luftd. 28 Z. 3 Str. 


ine h i i ih 7 ’ * ’ i N 
Ke In * Aren hen weißen Felde | , Königliches Kreis⸗Gericht. welch 4 Rn: u 1 38 9 f. 2 8. 
RE eee Ader in * Mlecko 1. Abtheilung. Den 26. Jun. Temp. W. 12 Gr. Luſtor. 28 g. 
neben welchen Früchte ruhen. le g m, in den beiden Bohr und. er bite: 4 en. War. 5 8. 6 J. Bald b. 25. 5 f. 
Eden der Schildes ſehen wir web die Kunſt⸗ und Zwei ehrlinge, erde h ich ckkerei 11 3. laut telegraphiſcher Depeſche v. 25. d. Mts. 
Gewerbethätigkeit ſymboliſirende Embleme. Dies große graphie und einen zur, uchdruderei | Den 27. Juni. Temp. W. 13 Gr. Laftd. 28 3. 4 Sn. 
Viereck umgiebt ein ſchwarzer Rand, der jedoch in den ſucht A. Schneider. Waſſerſt. 6 F. 1 3. 
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